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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Lampen-
betriebsgerat zum Betreiben einer Lichtquelle, welche
Uiber das Betriebsgeratdimmbar ist. Insbesondere betrifft
die vorliegende Erfindung ein Lampenbetriebsgerat in
Form eines dimmbaren elektronischen Vorschaltgerats
zum Betreiben einer Gasentladungslampe.

[0002] Gasentladungslampenbendtigenin einer Start-
phase nach Inbetriebnahme eine spezifische Steuerung
bendtigen. Gasentladungslampen kdnnen z.B. in man-
chen Anwendungsgebieten eine spezifische Steuerung
bezlglich der Lichtausbeute erfordern.

[0003] Aus der GB 1508130 ist ein Notbeleuchtungs-
system bekannt, welches eine Notbeleuchtung betreibt,
sobald eine Netzversorgung beziehungsweise Strom-
versorgung fir weitere Beleuchtungselemente ausfallt.
Das System enthélt einen Kondensator, der sich bei ei-
nem Ausfall der Netzversorgung entladt, wodurch wie-
derum einen Transistor aktiviert und die Notbeleuchtung
eingeschaltet wird.

[0004] Verschiedene Lampentypen stehen als Notbe-
leuchtungselement zur Auswahl. Bei Benutzung bei-
spielsweise einer herkdbmmlichen Glihfadenlampe wird
die maximale Lichtausbeute des Systems sofort nach
Ausfall der Netzversorgung erreicht. Hingegen braucht
eine Leuchtstofflampe eine gewisse Zeit, zumindest
mehrere Minuten, um aufgeheizt zu werden. Erst dann
kann eine solche Leuchtstofflampe mit maximaler Inten-
sitat leuchten.

[0005] Diese Anforderung bei Leuchtstofflampen ist
beim Notbeleuchtungssystem der GB 1 508 130 insoweit
bericksichtigt, dass die Notbeleuchtung zunachst in ei-
ner Startphase mit erhéhter Leistung betrieben wird, be-
vor sie wieder mit einer normalen Leistung versorgt wer-
den kann. Durch die anféangliche Erhdhung der Leistung
kann die Aufheizphase der Leuchtstofflampe verkirzt
werden, so dass die Intensitat der Beleuchtung schneller
zunimmt.

[0006] Diese spezifische Steuerung der Gasentla-
dungslampe in der Startphase wird aber im Zusammen-
hang mit einem nicht-dimmbaren Notbeleuchtungssy-
stem vorgeschlagen, wo die Lichtausbeute eine wichtige
Rolle spielt. Dagegen wird die Lebensdauer der Gasent-
ladungslampe bei der der Startphase-Steuerung nicht
beriicksichtigt. Diese Notbeleuchtung ist auch nicht
dimmbar, so dass die vorgeschlagene Steuerung auch
nicht unmittelbar auf dimmbare Vorschaltgerate Gbertra-
genwerden kann, da eine Dimmfahigkeit besondere Pro-
bleme bei der Lampensteuerung mit sich bringt.

[0007] Esistin der Tat bei dimmbaren Vorschaltgera-
ten fur Gasentladungslampen nachteilig, dass niedrige
Dimmeinstellungen eine sehr schnelle Veranderung des
Lampenstroms verursachen kénnen, so dass sich die
Lebensdauer der Heizwendel verkiirzen kann.

[0008] Dementsprechend ist aus der DE 10 2005 047
985 A1 ein Verfahren zum Betrieb eines dimmbaren Be-
triebsgerats fir eine Gasentladungslampe mit wenig-
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stens einer Heizwendel bekannt, wobei bei Anderung der
Dimmeinstellung auch gednderte Heizleistungsparame-
terwerte an der Heizwendel eingestellt werden. Fir den
Fall einer erhéhten Dimmdynamik kann somit der Heiz-
strom fiir die Wendelheizung gegentiber dem stationaren
Betrieb angehoben werden. Insbesondere kann der
Heizstrom desto héher eingestellt werden je héher die
Dimmdynamik ist. Ist die Dimmdynamik im Gegensatz
dazu eher niedrig, was bedeutet dass die Vorgabe fir
den Lampenstrom uUber langere Zeit nicht verandert wur-
de, so kann zur Erhéhung der Lampenlebensdauer ein
Heizleistungsparameterwert (bspw. der Wendelheiz-
strom oder die Heizspannung) auf einen Wert fur opti-
male Lebensdauer im stationdren Betrieb angepasst,
insbesondere abgesenkt, werden.

[0009] Die Druckschrift WO 00/07416 beschreibt eine
Steuerung flr Leuchtstofflampen mit Dimmfunktion, bei
der die Dimmfunktion wahrend der Einbrennzeit vollstan-
dig deaktiviert wird. Wahrend dieser Zeit werden ange-
schlossene Lampen bevorzugt bei vollem Nennstrom,
moglicherweise aber auch bei einem geringeren Nenn-
strom betrieben. Die Dimmfimktion wird erst freigeschal-
tet, nachdem die Einbrennzeit abgelaufen ist. Es wird
ebenfalls ein Indikator beschrieben, der an einer Leucht-
stofflampe angebracht sein kann, um einem Nutzer vi-
suell anzuzeigen, dass die Einbrennzeit noch nicht ab-
gelaufen und somit die Dimmfunktion noch nicht aktiv ist.
[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt nunmehr die
Aufgabe zu Grunde, die Startphase nach Inbetriebnah-
me derart zu gestalten, dass die Lampenlebensdauer
erhoht werden kann.

[0011] Das Ziel der Erfindung ist es, einen mdglichst
optimalen Einbrennvorgang zu erreichen, um die Le-
bensdauer der Lampe zu verlangern.

[0012] Eine neue Lampe benétigt namlich einen Ein-
brennvorgang, der einen Zeitraum von beispielsweise 20
bis 100 Stunden bei voller Leistung betragen kann.
[0013] Wenn nunmehr ein elektronisches Vorschalt-
gerdt in Zusammenhang mit einem. Tageslichtsensor
betrieben wird, und dieses im Zusammenspiel mit einer
neuen Gasentladungslampe, kann der Tageslichtsensor
oder ein anliegender Dimmbefehl von einer Busleitung
unverziglich ein starkes Dimmen der Lampe anweisen.
Somit kann es nicht zu einem ordnungsgemafen Ein-
brennvorgang kommen.

[0014] Die Erfindung setztnunmehrdaran an, den Ein-
brennvorgang dadurch zu verbessern, dass beispiels-
weise per Software in dem elektronischen Vorschaltgerat
wahrend einer bestimmten Brennzeitdauer, die gezahlt
wird, ein minimal zulassiger Dimmwert vorgegeben wird.
[0015] Wahrend der Einbrennphase wird also dieser
Dimmpegel auf keinen Fall unterschritten. Dieser mini-
mal zulassige Dimmpegel kann beispielsweise in einem
Bereich von 50-70% der Maximalleistung (100%) liegen.
[0016] Das elektronische Vorschaltgerdt kann eine
Brennzeiterfassung durchfiihren.

[0017] Dieser Brennzeitzahler ist beispielsweise bei
Auslieferung des elektronischen Vorschaltgerats auf Null
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gesetzt, so dass das elektronische Vorschaltgerat dann
fiir eine Neuinstallation im Zusammenspiel mit einer neu-
en Lampe vorbereitet ist.

[0018] Eine Zurlcksetzung des Brennzeitzdhlers ist
auch bei einem Lampenwechsel vorgesehen. Ein weite-
rer Start auf Null des Betriebszeitzahlers kann erfolgen,
wenn das Einsetzen einer Lampe mit einer unterschied-
lichen Wattage erkannt wird. Weiterhin ist es auch mog-
lich, dass im elektronischen Vorschaltgerat die Funktion
der Erkennung eines Lampenwechsels (unter Span-
nung) implementiert ist. In diesem Fall wird das Wieder-
einsetzen einer Lampe direkt erkannt und anschlieRend
der Zahler auf Null gesetzt.

[0019] Schliesslich kann der Lampenwechsel dem Be-
triebsgeratauch durch einen Befehl bspw. Uiber eine Bus-
leitung von Aussen angezeigt werden. Der Betriebszeit-
zahler kann somit durch einen externen Befehl oder Be-
tatigung zurlickgesetzt und neu gestartet werden.
[0020] Weiterhin kann auch vorgesehen sein, dass
vom elektronischen Vorschaltgerat die Alterung der Lam-
penwendel erfasst wird. Somit kann auch anhand dieser
Erfassung des Wendelzustands auf das Alter der Lampe
und somit auf einen bereits abgeschlossenen Einbrenn-
vorgang geschlossen werden.

[0021] In diesem Zusammenhang wird auf die DE 10
2005 021 297 verwiesen, in der insbesondere ein Ver-
fahren zur Beurteilung des Zustands einer Heizwendel
einer Lampe vorgeschlagen wird, wobei zuerst die
Heizwendel mit einem ersten definierten Heizstrom bei
gleichzeitiger Messung eines Parameters geheizt wird,
wobei der Parameter direkt oder indirekt die Temperatur
der Heizwendel wiedergibt. In einem darauf folgenden
Schritt wird die Heizwendel dann, ggf. nach Abkihlung,
mit einem zweiten definierten, von dem ersten Heizstrom
unterschiedlichen Heizstrom aufgeheizt und wiederum
der Parameter gemessen, der direkt oder indirekt die
Temperatur der Heizwendel wiedergibt. Als Parameter
fir den Zustand der Heizwendel, d.h. als Parameter fiir
das noch verbleibende Emittermaterial auf der Heizwen-
del wird die Differenz der Temperaturanderungen bei
dem Heizen mit dem ersten bzw. mit dem zweiten Heiz-
strom verwendet. Da mit zunehmender Alterung der
Heizwendel die Masse der Heizwendel abnimmt, kann
auf das Alter geschlossen werden.

[0022] Nicht nur bei neu eingesetzten Lampen kann
der erfindungsgeméaRe Einbrennvorgang durchgefiihrt
werden. Auch nach einem kompletten Ausschalten der
Lampe oder nach langeren Zeitdauern von sehr niedri-
gen Dimmwerten ist ein erfindungsgemafer Einbrenn-
vorgang bzw. Regenerations-Einbrennvorgang notwen-
dig.

[0023] Das elektronische Vorschaltgerat kann in die-
sem Fall dazu vorgesehen sein, die Zeitdauer zu erfas-
sen, wahrend der ein Schwellenwert flir den Dimmpegel
unterschritten blieb. Alternativ oder zusétzlich kann die
Zeitdauer erfasst werden, wahrend der die Lampe nicht
betrieben wurde. Wenn nunmehr das niedrige Dimmen
bzw. das Ausschalten tber einen langeren Zeitraum von
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beispielsweise mehreren Tagen oder Wochen erfasst
wurde, wird wiederum erfindungsgemafl das Dimmen
der Lampe unter dem vorgegebenen Schwellenwert ge-
sperrt, um einen Regenerations-Einbrennvorgang zu
veranlassen.

[0024] Die der vorliegenden Erfindung zu Grunde lie-
gende Aufgabe wird erfindungsgemaR durch die Merk-
male der unabhangigen Anspriiche geldst. Die abhangi-
gen Anspriiche bilden den zentralen Gedanken der Er-
findung in besonders vorteilhafter Weise weiter.

[0025] GemaR einem ersten Aspekt der Erfindung wird
ein Betriebsgerat nach Anspruch 1 bereitgestellt.
[0026] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist ein Betriebsgerat zum Betreiben mindestens einer
Lampe mindestens einen Eingang zum Empfangen von
Helligkeits-Steuerinformationen und einen Ausgang zur
Steuerung der der Lampe zugefiihrten Leistung in Ab-
hangigkeit von den empfangenen Helligkeits-Steuerin-
formationen. Wahrend eines Einbrennvorgangs der
Lampe wird die der Lampe zugefiihrten Leistung derart
gesteuert, dass sie einen minimal zuldssigen Leistungs-
pegel nicht unterschreitet.

[0027] Zusatzlich dazu kann der Einbrennvorgang
vom Betriebsgerat gestartet werden, wenn die Lampe
nach einem kompletten Ausschalten der Lampe oder des
Betriebsgerates wieder eingeschaltet wird.

[0028] Vorteilhaft istim Einbrennvorgang die Dimmfa-
higkeit des Betriebsgerats gesperrt, so dass die Helligkeit
der Lampe ihren maximalen Helligkeitspegel nicht unter-
schreiten kann, bzw. so dass die der Lampe zugefuhrte
Leistung die maximal zufihrbare Leistung nicht unter-
schreiten kann.

[0029] Der minimal zulassige Helligkeitspegel bzw.
Leistungspegel kann tber 10% des maximal erreichba-
ren Helligkeitspegels bzw. der maximal zufiihrbaren Lei-
stung liegen.

[0030] Der minimal zulassige Helligkeitspegel bzw.
Leistungspegel kann zwischen 50% und 70% des maxi-
mal erreichbaren Helligkeitspegels bzw. der maximal zu-
fuhrbaren Leistung liegen.

[0031] Der Einbrennvorgang kann beispielsweise ge-
startet werden, wenn das Betriebsgerat einen Lampen-
wechsel erkennt.

[0032] DerEinbrennvorgangkannauchdann gestartet
werden, wenn das Betriebsgerat erkennt, dass die Wat-
tage der Lampe sich &ndert, womit das Betriebsgerat auf
einen Lampenwechsel schlieRen kann.

[0033] Zusatzlich dazu kann der Einbrennvorgang
vom Betriebsgerat gestartet werden, wenn die Lampe
nach einem kompletten Ausschalten wieder eingeschal-
tet wird.

[0034] Zum Starten des Einbrennvorgangs kann zu-
satzlich ein Ausschalten der Lampe wéahrend einer Min-
dest-Zeitdauer notwendig sein. So wird der Einbrennvor-
gang erst durchgefihrt, falls die Lampe wahrend einer
Mindest-Zeitdauer ausgeschaltet bleibt. Dies ist bei-
spielsweise bei einem DALI (Digital Addressable Lighting
Interface) fahigen Betriebsgerat moéglich, da ein derarti-
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ges Betriebsgerat grundsatzlich noch in einem Standby-
Zustand eingeschaltet ist und somit die Abschalt-Zeit-
dauer zdhlen kann, auch wenn der Lastkreis bzw. die
Lampe abgeschaltet ist.

[0035] Die Mindest-Zeitdauer kann mindestens einen
Tag und insbesondere mindestens eine Woche betra-
gen.

[0036] Im Einbrennvorgang kann die Helligkeit der
Lampe bzw. die ihr zugeflihrte Leistung fir mindestens
5 Minuten den maximalen Helligkeitspegel Leistungspe-
gel erreichen.

[0037] Das Betriebsgerat kann den Einbrennvorgang
nach einer bestimmten Zeitdauer, wahrend der die Hel-
ligkeit der Lampe einen Helligkeits-Referenzpegel nicht
Uberschritten hat, bzw. wahrend der die zugefiihrte Lei-
stung einen Leistungs-Referenzpegel nicht tberschrit-
ten hat, starten.

[0038] Der Einbrennvorgang kann vom Betriebsgerat
20 bis 100 Stunden lang durchgefiihrt werden.

[0039] Das Betriebsgerat kann Mittel zur Erfassung
des Alters der Lampe bzw. des Zustands der Lampen-
wendel aufweisen, so dass entsprechend der Einbrenn-
vorgang durchgefiihrt werden kann oder nicht. Wenn bei-
spielsweise auf einen bereits abgeschlossenen Ein-
brennvorgang geschlossen werden kann, dann wird der
Einbrennvorgang nicht durchgefuhrt.

[0040] Die Erfassung eines Lampenwechsels kann
auch Uber die Wendel- oder Elektrodeniiberwachung er-
folgen. Beispielsweise kann anhand einer Wendelwider-
standsmessung ein Lampenwechsel festgestellt wer-
den.

[0041] Vorzugsweise kann das Betriebsgerat einen
Eingang zum Empfangen von Helligkeits-Istwerten ins-
besondere eines Lichtsensors aufweisen.

[0042] Das Betriebsgerat kann einen Eingang zum
Empfangen von Helligkeits-Sollwerten aufweisen.
[0043] Insbesondere kann das Betriebsgerat einen
Eingang zum Empfangenvon DALI- (Digital Addressable
Lighting Interface) oder DSI- (Digital Signal Interface)
Helligkeits-Sollwerten aufweisen.

[0044] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist dimmbares elektronisches Vorschaltgerat zum Be-
treiben mindestens einer Lampe ein oben definiertes Be-
triebsgerat auf.

[0045] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist Verfahren zum Dimmen einer Lampe in Abhangigkeit
von Helligkeits-Steuerinformationen vorgesehen, wobei
in einem Einbrennvorgang der Lampe diese nicht unter
einem minimal zuladssigen Dimmpegel gedimmt werden
darf.

[0046] Schliesslich betrifft die Erfindung auch eine In-
tegrierte Schaltung, die zur Ausfiihrung dieses Verfah-
rens ausgelegt ist.

[0047] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden deutlich beim Lesen der folgenden Beschreibung
bevorzugter Ausfiihrungsformen, die auf die Zeichnung
Bezug nimmt.
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Fig. 1 zeigt den Aufbau eines erfindungsgemafien
elektronischen Vorschaltgerats 11, an das ein
Lichtsensor 20 angeschlossen ist.

[0048] Das in Fig. 1 gezeigte elektronische Vorschalt-

gerat 11 dient insbesondere zum Betreiben mindestens
einer Gasentladungslampe 10. Das elektronische Vor-
schaltgerat 11 umfasst einen Gleichrichter 1, der eine
Netzspannung in eine gleichgerichtete Zwischenkreis-
spannung umwandelt, die wiederum an einen Wechsel-
richter 2 angelegt ist.

[0049] Der Wechselrichter 2 weist in der Regel zwei in
Serie zwischen eine positive Versorgungsspannung und
Masse geschaltete Schalter (nicht gezeigt) auf, die ins-
besondere als MOSFETs ausgebildet sein kénnen und
wechselweise angesteuert, d. h. geschlossen und geoff-
net werden. Auf diese Weise erzeugt der Wechselrichter
2 eine hochfrequente, getaktete Wechselspannung, de-
ren Huillkurve der von dem Gleichrichter 1 gelieferten
Zwischenkreisspannung folgt.

[0050] An den Wechselrichter 2 ist ein Lastkreis ange-
schlossen, der insbesondere die Gasentladungslampe
10 sowie einen Serienresonanzkreis mit einer Spule 4
und einem Kondensator 5 aufweist, wobei die Gasentla-
dungslampe 10 tGiber einen Koppelkondensator 6 mitdem
Serienresonanzkreis verbunden ist.

[0051] Vor Zinden der Gasentladungslampe 10 ist es
Ublich, die Lampenwendeln vorzuheizen. Zu diesem
Zweck ist ein Heiztransformator vorgesehen, dessen Pri-
marwicklung 7A mit dem Serienresonanzkreis verbun-
den ist und dessen Sekundarwicklungen 7B bzw. 7C je-
weils parallel zu einer der Lampenwendeln der Gasent-
ladungslampe 10 geschaltet sind. Durch die Verwen-
dung eines Heiztransformators kann den Lampenwen-
deln der Gasentladungslampe 10 im Vorheizbetrieb eine
Heizspannung zugeflhrt werden.

[0052] Da der Heiztransformator 7A, 7B, 7C aber flr
die Erfindung nicht zwingend erforderlich ist, weisen al-
ternative erfindungsgeméafien Ausfiihrungsformen kei-
nen Heiztransformator 7A, 7B, 7C auf.

[0053] Des Weiteren weist das erfindungsgemalie
elektronische Vorschaltgerat 11 eine zentrale Steuervor-
richtung 12 auf, die insbesondere einen Mikroprozessor
umfassen kann. Die Steuervorrichtung 12 dient insbe-
sondere zum Dimmen bzw. zum Regeln der Helligkeit
der Gasentladungslampe 10 abhangig von einem extern
zugefiihrten Helligkeits-Istwert 21 und/oder von einem
extern zugefiihrten Helligkeits-Sollwert 22.

[0054] Ein Helligkeits-Istwert 21, der die Helligkeit der
Gasentladungslampe 10 wiedergibt, kann vom Lichtsen-
sor 20 Uber eine Schnittstellenvorrichtung 3 zugefiihrt
werden. Das von dem Lichtsensor 20 gelieferte Analog-
signal kann von der Schnittstellenvorrichtung 3 mit Hilfe
von zwei, zwischen Anschlissen 18a, 18b und Eingén-
gen 16a, 16b der Steuervorrichtung 12 angeschlossenen
Widerstanden 13, 14 sowie von einem Kondensator 15
in ein digitales Signal umgewandelt werden.

[0055] Uber Anschliisse 19a, 19b bzw. Eingéange 17a,
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17b der Steuervorrichtung 12 kénnen zudem Helligkeits-
Sollwerte bzw. Dimmwerte 22 in Form von externen
Steuerinformationen lextern der Steuervorrichtung 12
zugeflihrtwerden. Diese Helligkeits-Sollwerte 22 kénnen
beispielsweise Sollwertvorgaben eines externen Dim-
mers sein. Alternativ oder zusatzlich dazu kénnen die
Helligkeits-Sollwerte 22 von einer zentralen Einheit tiber
ein digitales Steuersystem (nicht gezeigt) wie beispiels-
weise DALI (Digital Addressable Lighting

[0056] Interface)oder DSI (Digital Signal Interface) ge-
sendet werden.

[0057] Die Steuervorrichtung 12 empféngt neben ex-
ternen Steuerinformationen | ., auch in bekannter
Weise interne Betriebszustandsinformationen, die vor-
teilhafterweise fir die Steuerung bzw. Regelung des Be-
triebsverhaltens des erfindungsgemafen elektronischen
Vorschaltgerats 11 berticksichtigt werden.

[0058] Solche internen Betriebszustandsinformatio-
nen kénnen u.a. folgende Parameter beschreiben:

- die Netzspannung uN,

- die gleichgerichtete Zwischenkreisspannung uG,

- den Uber die Gasentladungsstrecke der Gasentla-
dungslampe 10 flieBenden Lampenstrom iL,

- die Lampenspannung uL,

- sowie den Heizstrom iH.

[0059] Die Steuervorrichtung 12 empfangt beispiels-
weise eine dem Lampenstrom iL entsprechende GrolRe,
indem die Uber einen Widerstand oder Shunt 9 abfallen-
de Spannung der Steuervorrichtung 12 zugefihrt wird.
[0060] Der Heizstrom iH wird &hnlich mittels eines Wi-
derstands 8 ermittelt.

[0061] Die Lampenspannung uL kann direkt zwischen
der Gasentladungslampe 10 und Koppelkondensator 6
abgegriffen werden.

[0062] Erfindungsgemall wird die Gasentladungs-
lampe 10 grundsatzlich in Abhangigkeit von den emp-
fangenen Helligkeits-Istwerten 21 des Lichtsensors 20
und/oder von den externen Helligkeits-Sollwerten 22
durch Verandern der Frequenz f und/oder des Tastver-
haltnisses d der von dem Wechselrichter 2 gelieferten
getakteten Wechselspannung gedimmt.

[0063] Die Anderungen der Frequenz f und/oder des
Tastverhaltnisses d werden dem Wechselrichter 2 tber
einen Ausgang 23 der Steuervorrichtung 12 mittels eines
entsprechenden Steuersignal 24 mitgeteilt.

[0064] Dabei wird erfindungsgemall die Dimmmdg-
lichkeit in einem Einbrennvorgang zunachst einge-
schrankt, in dem nur Dimmbefehle lber einen bestimm-
ten Mindestpegel durchgefiihrt werden.

[0065] Die Dauerdes Einbrennvorgangs bzw. des ein-
geschrankten Lampenbetriebs liegt beispielsweise zwi-
schen 20 und 100 Stunden. Diese Dauer kann auch lam-
penabhangig sein vom Lampenhersteller vorgeschrie-
ben werden.

[0066] Dabei kdnnen die Einbrennzeitdauer und/oder
der Minimum-Level wahlweise
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- fix vorgegeben sein,

- einstellbar sein, bspw. Uber externe Befehle pro-
grammierbar sein, und/oder

- adaptiv sein, d.h. das Betriebsgerat stellt sie anhand
erfasster Messwerte wie bspw. Lampenparameter
ein.

[0067] Wenn das Betriebsgerat 12 tber eine Schnitt-
stelle 17a, 17b verfligt, kann die Dauer des Einbrennvor-
gangs extern festgelegt werden und dem Betriebsgerat
Uber diese Schnittstelle 17a, 17b mitgeteilt werden.
[0068] Alternativ kann die Einbrennzeitdauer auch im
Betriebsgerat 12 abgelegt sein.

[0069] Ein Lampenwechsel kann dem Betriebsgerat
auch durch einen Befehl bspw. tiber eine Busleitung von
Aussen angezeigt werden. Der Betriebszeitzahler kann
somit durch einen externen Befehl oder Betatigung zu-
rickgesetzt und neu gestartet werden.

[0070] Die Einschréankung der Dimmfahigkeit fir eine
gewisse Zeit wahrend des Einbrennvorgangs kann aber
unerwinscht sein. Deshalb besteht erfindungsgemaf
auch die Moglichkeit, Uber die digitale Schnittstelle 17a,
17b mittels Konfigurationsbefehl oder manuell beispiels-
weise mit Hilfe eines Schalters 25, die erfindungsgeméa-
Re Einschrankung der Dimmfahigkeit zu aktivieren oder
zu deaktivieren.

[0071] Beispielsweise kann eine kombinierte Abfrage
festgelegt werden, dass der Einbrennvorgang nur ge-
startet wird, wenn ein Lampenwechsel erkannt wurde
und auch tber einen Konfigurationsbefehl oder Giber eine
manuelle Aktivierung freigegeben wurde.

[0072] Der Vorteil der Erfindung besteht also darin,
dass die Lampen 10 optimal bzw. korrekt eingebrannt
werden kénnen, was die Lebensdauer der Lampe wie-
derum erhoht.

[0073] Parameter des Einbrenn-Vorgangs kénnen
Uber eine Tabelle konfigurierbar sein, so dass er nach
bestimmten Ereignissen gestartet wird oder nicht. Bei-
spiele fur derartige Ereignisse sind:

- Netz-Reset: J/N,
- nach Lampenwechsel: J/N,
- nach Erkennen einer anderen Wattage: J/N.

[0074] Sowohl der Einbrennvorgang als auch die Ein-
brennzeit kann auch abhé&ngig vom Typ der erkannten
oder per Steuerinformation definierten Lampe konfigu-
riert werden. Beispielweise kann es notwendig sein, bei
einem bestimmten Lampentyp bei jedem Lampenstart
eine Einbrennzeit festzulegen, wahrend bei einem ande-
ren Lampentyp nur eine Einbrennzeit bei einem Lampen-
tausch oder auch gar nicht erforderlich sein kann.

[0075] Der Einbrennvorgang kann auch dahingehend
variiert werden, dass die Einbrennzeit abhangig ist vom
fur die Einbrennzeit minimal zulassigen Helligkeitspegel.
Beispielsweise kann bei einem minimal zuldssigen Hel-
ligkeitspegel von 70% die Einbrennzeit auf 10 Minuten
festgelegt sein, wahrend bei einem minimal zulassigen
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Helligkeitspegel von 10% die Einbrennzeit auf 45 Minu-
ten festgelegt ist. Dies kann als Funktion wie auch in
Form einer Tabelle hinterlegt sein.

[0076] Der Einbrennvorgang kann auch abhangig von
Umgebungsbedingungen wie beispielweise der erfas-
sten Umgebungstemperatur konfigurierbar bzw. aktivier-
bar sein.

[0077] BeiInbetriebnahme einer Beleuchtungsanlage
mit angeschlossenen dimmbaren Vorschaltgeraten, an
die jeweils ein Lichtsensor angeschlossen ist, kénnen
die Lampen hingegen nicht korrekt eingebrannt werden,
da wegen des Lichtsensors die Lampen tagstber auf Mi-
nimum gedimmt werden. Die bisherige L6sung bestand
darin, dass man bei Inbetriebnahme den Lichtsensor ma-
nuell abgedunkelt und nach beispielsweise 100 Stunden
wieder freigegeben hat.

[0078] Mit Hilfe der Erfindung kann eine solche Be-
leuchtungsanlage jetzt einfacher benutzt werden, da die
einzelnen Betriebsgerate 12 bzw. elektronischen Vor-
schaltgerate 11 das korrekte Einbrennen der Lampen 10
automatischen ausfiihren kdnnen, in dem beispielsweise
das Dimmendurch Lichtsensor zun&chst deaktiviert oder
zumindest eingeschrankt wird, und nach beispielsweise
100 Stunden Lampenbrenndauer automatisch aktiviert
wird.

Patentanspriiche

1. Dimmbares Betriebsgerat (11) zum Betreiben min-
destens einer Gasentladungslampe (10), aufwei-
send

- mindestens einen Eingang (16a, 16b, 17a,
17b) zum Empfangen von Helligkeits-Steuerin-
formation (21, 22), und

- einen Ausgang (23) zur Ansteuerung der Ga-
sentladungslampe (10), und

- eine Steuereinheit (12), die dazu ausgelegt ist,

die Gasentladungslampe derart anzusteuern, dass
wahrend einer Einbrennzeitdauer der Gasentla-
dungslampe (10) ein minimal zulassiger Helligkeits-
oder Leistungspegel nicht unterschritten wird,
dadurch gekennzeichnet,

dass wahrend der Einbrennzeitdauer nur Dimmbe-
fehle Gber dem minimal zuldssigen Pegel durchge-
fuhrt werden.

2. Betriebsgerat (11) nach Anspruch 1,
wobei der minimal zuldssige Helligkeitspegel Uber
10% des maximal erreichbaren Helligkeitspegels
liegt, und vorzugsweise der minimal zuldssige Hel-
ligkeitspegel zwischen 50% und 70% des maximal
erreichbaren Helligkeitspegels liegt.

3. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspri-
che,
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wobei die Einbrennzeitdauer gestartet wird, wenn
das Betriebsgerat (11) einen Lampenwechsel er-
kennt, oder wenn das Betriebsgerat (11) erkennt,
dass die Wattage der Gasentladungslampe (10) ge-
andert wurde.

4. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspru-
che,
wobei die Einbrennzeitdauer vom Betriebsgerat (12)
gestartet wird, wenn die Gasentladungslampe (10)
nach einem kompletten Ausschalten wieder einge-
schaltet wird, oder wenn das Betriebsgerates wieder
eingeschaltet wird.

5. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspri-
che,
wobei die Einbrennzeitdauer vom Betriebsgerat (11)
gestartet wird, wenn ein entsprechender externer
Befehl eingeht.

6. Betriebsgerat (11) nach Anspruch 4,
wobei zum Starten der Einbrennzeitdauer zuséatzlich
ein Ausschalten der Gasentladungslampe (10) wah-
rend einer Mindest-Zeitdauer notwendig ist.

7. Betriebsgerat (11) nach einem der Anspriiche 4 bis
6,
wobei im Einbrennvorgang die Helligkeit der Gas-
entladungslampe (10) fir mindestens 5 Minuten den
maximalen Helligkeitspegel erreicht.

8. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspri-
che,
wobei das Betriebsgerat (11) den Einbrennvorgang
nach einer bestimmten Zeitdauer, wahrend der die
Helligkeit der Gasentladungslampe (10) einen Hel-
ligkeits-Referenzpegel nicht tUberschritten hat, star-
tet.

9. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspru-
che,
wobei der Einbrennvorgang vom Betriebsgerat (11)
20 bis 100 Stunden lang durchgefiihrt wird.

10. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspri-
che,
aufweisend Mittel zur Erfassung des Alters der Lam-
pe bzw. des Zustands der Lampenwendel, so dass
das Betriebsgerat (11) entsprechend den Einbrenn-
vorgang durchfiihrt oder nicht.

11. Betriebsgerat (11) nach einem der vorigen Anspri-
che,
aufweisend einen Eingang (16a, 16b) zum Empfan-
gen von Helligkeits-Istwerten (21) insbesondere ei-
nes Lichtsensors (20).

12. Verfahren zum Dimmen einer Gasentladungslampe
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(10) in Abhangigkeit von Helligkeits-Steuerinforma-
tionen (21, 22),

wobei die Gasentladungslampe (10) derart ange-
steuert wird, dass wahrend einer Einbrennzeitdauer
der Gasentladungslampe (10) ein minimal zulassi-
ger Helligkeits- oder Leistungspegel nicht unter-
schritten wird und

nur Dimmbefehle iber dem minimal zulassigen Pe-
gel durchgefihrt werden.

Claims

Dimmable operating device (11) for operating at
least one gas discharge lamp (10), having

- at least one input (16a, 16b, 17a, 17b) for re-
ceiving brightness control information (21, 22),
and

- an output (23) for driving the gas discharge
lamp (10), and

- a control unit (12), which is designed to drive
the gas discharge lamp in such a way that, dur-
ing a warm-up time of the gas discharge lamp
(10) the brightness or output does not fall below
a minimum permissible level,

characterized in that

during the warm-up process, only dimming com-
mands above the minimum permissible level are car-
ried out.

Operating device (11) according to Claim 1,
wherein the minimum permissible brightness level
lies above 10% of the maximum achievable bright-
ness level and, preferably, the minimum permissible
brightness level lies between 50% and 70% of the
maximum achievable brightness level.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

wherein the warm-up time is started when the oper-
ating device (11) detects a lamp change or when the
operating device (11) detects that the wattage of the
gas discharge lamp (10) has been changed.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

wherein the warm-up time is started by the operating
device (12) when the gas discharge lamp (10) is
switched on again after having been completely
switched off or when the operating device is switched
on again.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

wherein the warm-up process is started by the op-
erating device (11) when an appropriate external
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10.

1.

12.

command is input.

Operating device (11) according to Claim 4,
wherein, in order to start the warm-up process,
switching off the gas discharge lamp (10) during a
minimum time period is additionally necessary.

Operating device (11) according to one of Claims 4
to 6,

wherein, in the warm-up process, the brightness of
the gas discharge lamp (10) reaches the maximum
brightness level for at least 5 minutes.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

wherein the operating device (11) starts the warm-
up process after a specific time period, during which
the brightness of the gas discharge lamp (10) has
not exceeded a brightness reference level.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

wherein the warm-up process is carried out by the
operating device (11) for 20 to 100 hours.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

having means for measuring the age of the lamp or
the condition of the lamp filament, so that the oper-
ating device (11) accordingly does or does not carry
out the warm-up process.

Operating device (11) according to one of the pre-
ceding claims,

having aninput (16a, 16b) for receiving actual bright-
ness values (21), in particular from a light sensor
(20).

Method for dimming a gas discharge lamp (10) as a
function of brightness control information (21, 22),
whereinthe gas discharge lamp (10) is driven in such
a way that, during a warm-up time of the gas dis-
charge lamp (10), the brightness or output does not
fall below the minimum permissible level and

only dimming commands above the minimum per-
missible level are carried out.

Revendications

1.

Appareil de commande a gradation (11) pour faire
fonctionner au moins une lampe a décharge de gaz
(10), présentant

- au moins une entrée (16a, 16b, 17a, 17b) pour
recevoir une information de commande d'’inten-
sité lumineuse (21, 22), et

- une sortie (23) pour commander la lampe a
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décharge de gaz (10), et

- une unité de commande (12), qui est congue
pour commander la lampe a décharge de gaz
de telle sorte que, pendant une durée d’amor-
cage de la lampe a décharge de gaz (10), un
niveau minimum admissible d’intensité lumineu-
se ou de puissance n’est pas dépassé,

caractérisé en ce que

pendant la durée d’amorgage, uniquement des ins-
tructions de gradation au-dessus du niveau mini-
mum admissible sont exécutées.

Appareilde commande (11) selon larevendication 1,
dans lequel le niveau minimum admissible d’inten-
sité lumineuse se situe au-dessus de 10% du niveau
d’intensité lumineuse maximum atteignable, et

le niveau minimum admissible d’intensité lumineuse
se situe de préférence entre 50% et 70% du niveau
d’intensité lumineuse maximum atteignable.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications précédentes,

dans lequel la durée d’amorgage est démarrée lors-
que l'appareil de commande (11) détecte un chan-
gement de lampe, ou lorsque I'appareil de comman-
de (11) détecte que le wattage de la lampe a déchar-
ge de gaz (10) a été modifié.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications précédentes,

dans lequel la durée d’amorgage est démarrée par
I'appareil de commande (12) lorsque la lampe a dé-
charge de gaz (10) est a nouveau allumée aprés une
extinction compléte, ou lorsque I'appareil de com-
mande est a nouveau allumé.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications précédentes,

dans lequel la durée d’amorgage est démarrée par
I'appareil de commande (11) lorsqu’une instruction
externe correspondante est regue.

Appareilde commande (11) selon larevendication 4,
dans lequel une extinction de la lampe a décharge
de gaz (10) pendant une durée minimum esten outre
nécessaire pour le démarrage de la durée d’amor-

cage.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications 4 a 6,

dans lequel dans le processus d’amorgage l'intensi-
té lumineuse de la lampe a décharge de gaz (10)
atteint pendant au moins 5 minutes le niveau d’in-
tensité lumineuse maximum.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications précédentes,
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10.

1.

12.

dans lequel I'appareil de commande (11) démarre
le processus d’amorgage aprées une durée définie,
pendant laquelle I'intensité lumineuse de la lampe a
décharge de gaz (10) n’a pas excédé un niveau de
référence d’intensité lumineuse.

Appareil de commande (11) selon 'une des reven-
dications précédentes,

dans lequel le processus d’amorgage est exécuté
par I'appareil de commande (11) pendant 20 a 100
heures.

Appareil de commande (11) selon I'une des reven-
dications précédentes, présentant des moyens des-
tinés a détecter I'age de la lampe ou I'état du/des
filament(s) de sorte que, en conséquence, I'appareil
de commande (11) exécute ou n’exécute pas le pro-
cessus d’amorgage.

Appareil de commande (11) selon 'une des reven-
dications précédentes, présentant une entrée (16a,
16b) destinée a recevoir des valeurs réelles d’inten-
sité lumineuse (21), en particulier d’'un capteur de
lumiere (20).

Procédé destiné a la gradation d’'une lampe a dé-
charge de gaz (10) en fonction d’informations de
commande d’intensité lumineuse (21, 22),

dans lequel la lampe a décharge de gaz (10) est
commandée de telle sorte que pendant une durée
d’amorcage de la lampe a décharge de gaz (10) un
niveau minimum admissible d’intensité lumineuse
ou de puissance n’'est pas dépassé et
uniguementdes instructions de gradation au-dessus
du niveau minimum admissible sont exécutées.



EP 2 208 403 B1

N 1.._ U3 Y .W..uv
aQ a_@
gl 061
H.":_. 17 N
g1 \ P
i 4
Lecabecadaccacaalod - o]
1 e 5t
re
Y N a bV
O oW o M
b | o
‘ﬂwl,
Hy
M_ “2 wuuz
N
. m2\=m . 9 {
H\n P \

-
-
1S
X
|
VAN
!

1




EP 2 208 403 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  GB 1508130 A [0003] [0005] « WO 0007416 A [0009]
DE 102005047985 A1 [0008] «  DE 102005021297 [0021]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

